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I. 

 
Experteneinsätze in Griechenland 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Agia/Thessalien 

Nachtrag vom 

26. Juni 2015 

 

 
 
 

 
 

Kleinkläranlagen unterschiedli-

cher Technologien stehen  im  
BDZ - Bildungs- und Demonstra-
tionszentrum für dezentrale 
Abwasserbehandlung - e.V, 
Leipzig. Die Behälter sind offen, 
damit die eingebaute Technik 
besichtigt und erläutert werden 
kann. (Foto: www.bdz-
abwasser.de) 
 
 
 
 
 

 

Neue Kläranlagen einrichten und 
Abwasser sinnvoll nutzen 
 

 Fragebogen bezieht über die Schule die Bevölkerung mit ein 

 Eine Fachtagung mit Beteiligung der DGV und der Technischen Univer-
sitªt Chania/Kreta beschªftigte sich mit ănachhaltiger Bearbeitung von 
Abwasserò. Es wurden Mºglichkeiten erkundet, die vielen in Agia noch 
vorhandenen Sickergruben zu schließen und statt dessen Kläranlagen 
auch für kleine Siedlungen und einzelne Häuser zu errichten. 

Behandeltes Abwasser wird derzeit häufig an den Badestränden vorbei ins 
Meer geleitet. Zukünftig soll es für Bewässerung und für die Bekämpfung von 
Waldbränden verwendet werden. Bei der Bevölkerung stießen solche Über-
legungen allerdings auf massive Skepsis. Daher wurde angeregt, mit einem 
Fragebogen Schüler und deren Eltern mit der nachhaltigen Nutzung von 
Wasser vertraut zu machen.  

Aufklärung fängt in den Schulen an 
Für viele Bewohner Agias ist es ein ungewohnter Gedanke, dass Wasser 
nicht verbraucht, sondern nach Behandlung weiter genutzt und für weitere 
Anwendungen zur Verfügung steht. Wichtig dabei ist allerdings, dass die 
Nutzer dem Abwasser nur natürliche Belastungen wie Bad und Toilette zu-
muten; denn nur so können Mikroorganismen und Protozoen in der Klär- 
anlage die Reinigung bewirken. 

Ein entsprechender Fragebogen wurde mit Unterstützung des Vereins für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene e.V. (www.wabolu.de) erarbeitet und der 
Gemeinde Agia übergeben. Er wird zu Schulbeginn verteilt. 

Austausch wird in Deutschland fortgesetzt 
Anfang Dezember 2015 kommen die Bürgermeister von Agia und der Nach-
bargemeinde Kileler zusammen mit den Leitern der örtlichen Wasserversor-
gungen nach Berlin und Leipzig. Sie wollen die Demonstrationsanlage des  
Bildungs- und Demonstrationszentrums für dezentrale Abwasserbehandlung 
e.V. (www.bdz-abwasser.de) mit Fachleuten besichtigen, um passende Lö-
sungen für ihre Gemeinden zu erörtern.  

Dabei soll auch das Ergebnis des Fragebogens bewertet und entschieden 
werden, ob weitere Gemeinden in Deutschland und Griechenland in eine 
solche Fragebogenaktion einbezogen werden. 

http://www.wabolu.de/
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Zusammenarbeit zeigt Wirkung  
 

  Fortschritte bei Abfallwirtschaft: Blaue Tonnen, Glassammler, Komposter 

Thassos 

15. bis 18. Juli 
 
 
An den Gesprächen nahmen teil: 
 
- Holger Dembek, 
  DGV-Experte und Bürgermeister 
  von Grafenberg  
- Konstantinos Chatziemma- 
  nouil, Bürgermeister von 
  Thassos  
- Michael Amiridis,  
  Vize-Gouverneur der Region Ost- 
  makedonien und Thrakien 
- Niki Manousaki, 
  Präsidentin der Gemeinde- 
  institution 
- Gabriele Scheiner,  
  Bürgermeisterbüro Thessaloniki 
- Wander- und Bergsteiger- 
  verein Thassos 
- Jugendverein für Thassos 

 

 Thassos ist die nördlichste bewohnte Insel Griechenlands und ein be-
liebtes Urlaubsziel für deutsche Touristen. Mit dem Landkreis Reutlin-
gen besteht ein reger Beratung- und Erfahrungsaustausch. DGV-
Experte Holger Dembek und zahlreiche Kooperationspartner entwickel-
ten gemeinsam neue Ideen und trafen konkrete Vereinbarungen. 

1. EU-Programm Interreg Europe - Zero Waste - 
Im Zuge der deutsch-griechischen Zusammenarbeit hat Thassos beachtliche 
Fortschritte bei Abfallwirtschaft und Recycling erzielt. Ein Recyclingsystem 
mit Blauer Tonne für Verpackungen, Plastik, Papier und Alu wurde einge-
führt, Sortierung und Vermarktung übernimmt ein kommunaler Verbund. 
Glas wird, hauptsächlich in Betrieben, gesammelt. An Haushalte wurden 
Behªlter f¿r ĂHeimkomposterñ verteilt.  

Ein Antrag auf Förderung einer Studie für eine Kompostieranlage wird in 
Brüssel eingereicht. Dabei hat die deutsche Seite den griechischen Partner 
unterstützt. Wichtige Impulse gab zuvor die Besichtigung der Anlage in Pful-
lingen beim Besuch einer griechischen Delegation im März 2015. Biomaterial 
aus Hotels und privaten Haushalten sowie Grünschnitt werden in einer 
ĂBraunen Tonneñ gesammelt und dann abgeholt. Das Recyclingsystem ist f¿r 
die Gemeinde kostenneutral; durch die Reduzierung der Restmüllmenge 
ergibt sich unter dem Strich jedoch eine Kostensenkung. 
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Auch die Verwertung von Klärschlamm steht auf der Agenda. Derzeit wird er 
getrocknet und anschließend deponiert. Nachdem im März 2015 die griechi-
sche Delegation die moderne Klärschlammtrocknungsanlage in Zwiefalten im 
Landkreis Reutlingen besichtigt hatte, wurde sie hier erneut thematisiert und 
als anwendbare Anlage gesehen. Allerdings ist die Energiezufuhr noch zu 
klären. Zudem muss die anfallende Menge zunächst analysiert und eine 
Verwendung gefunden werden. 

Es sollen zudem Ansätze entwickelt werden, um auf die spezifischen Situati-
onen auf Inseln, für Gebiet mit starken Bevölkerungsschwankungen, z.B. 
durch Tourismus, Ballungsräume, ländliche Regionen einzugehen. 

2. Tourismus 
Nach Einschätzung des Vize-Gouverneurs der Region Ostmakedonien und 
Thrakien, Michael Amiridis, ist Thassos das wichtigste Tourismusziel der 
Region Ostmakedonien und Thrakien. Selbst, wenn viele, auch deutsche 
Touristen, in diesem Jahr ihren geplanten Urlaub dort storniert haben, ist die 
Insel nach wie vor eines der Hauptreiseziele der deutschen Griechenlandur-
lauber. Da die Insel in der Tourismus-Entwicklung als ĂKatalysatorñ f¿r die 
ganze Region wirken könnte, wird diese in die Zusammenarbeit einbezogen. 
Zentrales Anliegen ist hier wie überall im Land die Verlängerung der Urlaubs-
saison über die Hochsommermonate hinaus ins zeitige Frühjahr und in den 
Herbst. 

Weiteren Schwung in den Tourismus sollen neue Zielgruppen bringen. Dazu 
wurden Vorschläge und Anregungen für ein Wanderwege- und Mountainbike-
Netz diskutiert, die nun vom Wander- und Bergsteigerverein Thassos weiter 
ausgearbeitet werden. Eine erste Konzeption ist für Oktober 2015 geplant.  

3. Jugendbegegnungsprojekt  
Um eine kleine Teilwanderstrecke anzulegen, wird eine Jugendbegegnung 
geplant, voraussichtlich für die Pfingstferien 2016. Teilnehmen werden etwa 
20 Jugendliche im Alter von 15 bis 20 Jahren aus Thassos und dem Gebiet 
um Grafenberg. Ein Rahmenprogramm ergänzt den Arbeitseinsatz. 

4. Kultureller Austausch 
Thassos wünscht sich einen Kulturaustausch unter dem Motto ĂZusammen-
wachsen und Begegnung der Menschen in Europañ. In Betracht kªmen u.a. 
Chöre und  Theatergruppen, die auch zusammen auftreten könnten.  
 

. 

 

 

 

Wer hat Anregungen und Vorschläge? 

Der Reutlinger Landrat Thomas Reumann wird voraussichtlich im April/Mai 

2016 nach Thassos reisen und der Kooperation weitere Impulse geben. 



 
 
  
 

Fortschrittsbericht der Deutsch-Griechischen Versammlung  ï Juli - August 2015 ï 

 

 
 

6 
 

 

DGV-Koordinator Lothar Großklaus (vorne links) und Partner bereiteten im Rahmen der Energietechnik-Initiative-Kreta-Landkreis-
Schmalkalden-Meiningen eine Kooperationsvereinbarung vor. 

 

 

 

Energietechnik-Initiative Kreta bildet 
ĂDachñ f¿r weitere Partner 
 

  Kontakte gefestigt - weitere Kooperationen ausgelotet 

Athen und Kreta 

26. bis 28. Juli 

 

 

An den Gesprächen nahmen teil: 

- Lothar Großklaus,  
  DGV-Koordinator  
- Virginia Manasaki-Tavernaraki 
  Vizegouverneurin der Region 
  Kreta für Industrie und Energie 
- Giorgos Manousakis,  
  Beauftragter des Präsidenten der 
  IHK Heraklion 
- Prof. Athanassios Kelemis,  
  Geschäftsführer der Deutsch- 
  Griechischen Industrie- und  
  Handelskammer Athen 
- Ioannis Malandrakis, 
  Bürgermeister von Palatania 
- Dr. Jens Bastian, 
  Consultant 
- Michalis Mitsopoulos, 
  Ökonom des Griechischen 
  Unternehmerverbandes SEV 

 Die Region Kreta wird mit dem Landkreis Schmalkalden-Meiningen eine 
Kooperationsvereinbarung schließen. Unter diesem Dach werden die 
anderen Kooperationspartner - Schulen, Hochschulen, Kammern und 
Kommunen - spezifische Vereinbarungen treffen. Lothar Großklaus, 
DGV-Koordinator, führte dazu Gespräche in Griechenland. 

Unterstützung bekommt die Energietechnik-Initiative von den berufsbilden-
den Fachgymnasien der Teilregion Heraklion, dem ĂVocational Training 
Centerñ (KEK), einem "Berufsausbildungszentrum", der IHK Heraklion und 
dem Technological Educational Institute - einer Art Fachhochschule - der 
Region Kreta.  

Weitere Kooperationspartner der Initiative werden sein: der Wissenschafts- 
und Technologiepark Kreta und die Akademie der orthodoxen Kirche Kreta. 
Die Akademie unterstützt z.B. die erste Energiegenossenschaft auf Kreta. 

Mit dem Vizegouverneur von Chania, Apostolos Voulgarakis, und dem Bür-
germeister von Platatania, Ioannis Malandrakis, wurden bereits bestehende 
Kontakte zum Landkreis Calw gefestigt und Fachgespräche weitergeführt. 

Kontakte in Athen 
In Athen informierte Großklaus die zuständigen Ministerien - für Entwicklung, 
für Arbeit sowie die Forschungsabteilung des Ministeriums für Bildung - über 
die Energietechnik-Initiative Kreta. Dabei besprach er auch Verfahrenswege 
zu Förderprogrammen.  
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Mit dem Gasversorger DEPA, Partner im Archipelagos-Projekt der Region 
Süd-Ägäis zum Thema LNG (Flüssiggas) erörterte er Möglichkeiten einer 
Zusammenarbeit auch bei der Energietechnik-Initiative. 

Mit Prof. Athanassios Kelemis, Geschäftsführer der Deutsch-Griechischen 
Industrie- und Handelskammer Athen besprach Großklaus die duale Berufs-
ausbildung im Tourismus, mit Sotiris Karellas, Professor für Maschinenbau 
an den Universitäten Athen und München, die Möglichkeiten der Kooperation 
sowie mit Dr. Jens Bastian, Consultant, und Michalis Mitsopoulos, Ökonom 
des Griechischen Unternehmerverbandes SEV, die allgemeine Wirtschafts- 
und Finanzlage. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Viele Gruppen traten in griechischen Trachten 

auf und erfreuten das Publikum mit Tänzen, die 
auch zum Mitmachen einluden. 

 

 

 

 
Griechen und Deutsche tanzen und  
feiern zusammen 

 
 

 Deutsch-Griechischer Verein ĂHellenic Silverstarsñ stellte sich mit großem 
Kulturprogramm der Bevölkerung vor 

Asprovalta 

1. August 

 

 

 

 

 

 Mit einem großen Tanzabend stellte sich der 2014 gegründete Verein 
ăHellenic Silverstars" der Öffentlichkeit vor. Etwa 500 Gäste aus Grie-
chenland und Deutschland feierten und tanzten gemeinsam im Amphi-
theater der Stadt. 

In der Gegend haben sich viele der ehemaligen ĂGastarbeiterñ, die in den 
1960er bis 1980er Jahren nach Deutschland kamen, angesiedelt. Auch viele 
Deutsche fanden über Kollegenkontakte oder griechische Partnerinnen oder 
Partner den Weg hierher. 

Ein Grußwort des Parlamentarischen Staatssekretärs, Hans-Joachim Fuch-
tel, überbrachten Barbara Baumbach als Vertreterin des DGV-Büros in Berlin 
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und Christos Lasaridis, Leiter des DGV-Büros in Thessaloniki. Der Beauf-
tragte der Bundeskanzlerin für die DGV bedankte sich für die tatkräftige 
Unterstützung, die der Verein in der kommunalen Zusammenarbeit, aber 
auch f¿r jeden Einzelnen, der nach Griechenland zur¿ckkehrt, leistet: ĂDas 
ehrenamtliche Engagement der Vereinsmitglieder verdient große Anerken-
nung.ñ  

Ebenfalls anwesend war Dr. Ingo von Voss, Generalkonsul der Bundesre-
publik Deutschland in Thessaloniki, mit seiner Ehefrau. Beide führten ange-
regte Gespräche mit zahlreichen Gästen. 

 

Tanz und Diskussionen bis in tief in die Nacht: Im Amphitheater von Asprovalta 
trafen sich Griechen und Deutsche zum gemeinsamen Kulturabend. 

 
Freundschaftliches Miteinander 
Pavlos Charitonidis, Präsident der "Hellenic Silverstars", freute sich über den 
hochrangigen Besuch und darüber, dass dieser sich auch rege an den grie-
chischen Volkstänzen beteiligte. Bevor Griechen und Deutsche zusammen 
im Rund des Theaters tanzten, hatten Tanzgruppen aus der Region auf der 
Bühne ihre Tanzkünste präsentiert. Unter ihnen auch die des Vereins, die 
unter der Leitung von Pavlos Charitonidis eine Vielzahl von Tänzen einstu-
diert hatte.  

Die deutsch-griechische Kinderbuchautorin Thalia Centineo ï sie lebt im 
Sommer in Asprovalta, im Winter in Ludwigsburg - führte durch das Abend-
programm und präsentierte ihre Kindertanzgruppe.  

In einem offenem freundschaftlichem Miteinander zwischen Deutschen und 
Griechen suchten viele Rückkehrer das Gespräch mit den Gästen aus 
Deutschland und erzählten ihre Geschichte aus Deutschland. 

Verein hilft Rückkehrern bei vielen Sorgen und Fragen 
Viele Besucher nutzten das Beisammensein auch, um mit Mitgliedern des 
Vereins ins Gespräch zu kommen. Einer der zentralen Ansprechpartner ist 
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Horst Berger: ĂHeute leben mehr als 300 Rentner - Griechen und Deutsche - 
in der Gegend um Asprovalta. Unser Verein ist Ansprechpartner für alle, die 
Unterstützung brauchen im Verwaltungs-Dschungel um Rente, Steuer- und 
Meldefragen, Kranken- und Pflegeversicherung und vieles mehr. Manchmal 
gibt es zudem konkrete Probleme hier im Ort, z. B. mit Müll oder ï ganz 
aktuell - beim Ablesen der Wasseruhren. Wir unterstützen so gut es geht. 
Auch bei Übersetzungen helfen wir, allerdings können wir keine amtliche 
Beglaubigung liefern.ñ  

Derzeit wenden sich vor allem Rückkehrer aus der Region um Asprovalta an 
den noch jungen Verein. Ziel ist, seinen Radius auszuweiten. Zum einen 
über die Kultur hinaus auch andere Felder wie den Sport einzubeziehen, 
zum anderen, seine tatkräftige Unterstützung auf ganz Griechenland auszu-
weiten. 

 

 

 

 

  
Auftritt mit klarer Botschaft für Frieden und für Europa: Die Kinderbuchautorin Thalia 
Centineo und ihre griechische Kindertanzgruppe aus Asprovalta. 

Das B¿ro der ĂHellenic Silverstarsñ ist derzeit mittwochs und freitags jeweils 
von 10 bis 12 Uhr besetzt. Es gibt Laptops und Drucker, sodass notwendige 
Schreiben gleich vor Ort erstellt und ausgedruckt werden können. 

Tel. Büro: 0030 - 2397 3300132 

mail: hellenic-silverstars@grde.eu (Horst Berger), 
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 II. Experteneinsätze in Deutschland 

 

 

 

 

 

Zu Gast in Berlin:  
Christodoulos Mamsakos, neuer  
Beauftragter der KEDE für die DGV 

  Die DGV steht als zentrale Einrichtung für die kommunale Zusammenarbeit 

Berlin 

18. August 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

An den Fachgesprächen in Berlin 

nahmen auch Harald Burkhard als 
Vertreter des Gemeindetages Ba-
den-Württemberg sowie die deut-
schen Bürgermeisterkoordinatoren 
der DGV, Frank Edelmann und 
Lothar Großklaus, teil. 

 Nach den Kommunalwahlen im vergangenen Jahr hat sich der Zentral-
verband der Kommunen in Griechenland (KEDE) neu konstituiert. Das 
Präsidium hat am 23. Juli 2015 den Bürgermeister von Drama, Christo-
doulos Mamsakos, zu ihrem Beauftragten für die DGV bestimmt. Nur 
zehn Tage später kam er mit seinem Team nach Berlin. 

Für Christodoulos Mamsakos stellt die DGV die zentrale Einrichtung für die 
Zusammenarbeit der Städte und Gemeinden dar. Der parlamentarische 
Staatssekretär, Hans-Joachim Fuchtel, begrüßte den neuen Schwung, der 
mit ihm als neuem KEDE-Beauftragten in die gemeinsame Arbeit kommt. 

Besonders in der aktuellen Situation seien die Kommunen der stabilisierende 
Faktor, denn sie stehen für Kontinuität und Bürgernähe. Neben dem Aus-
tausch von Informationen komme es bei der Zusammenarbeit vor allem auf 
einen vertrauensvollen Umgang und die Umsetzung der vereinbarten Kon-
zepte an. Bei den Gesprächen standen folgende Bereiche im Vordergrund: 

I. Fünfte Konferenz der DGV im November in Berlin 
Die griechische Seite schlug vor dem Hintergrund des Tagungsortes als 
Motto vor: ĂDie Kommune durchbricht die Mauer der Kriseñ. Dies wurde vom 
Parlamentarischen Staatssekretär Fuchtel gerne aufgenommen. Der fünften 

Nur wenige Tage nach seinem Amtsan-

tritt als neuer Sprecher der KEDE kam 

Christodoulos Mamsakos (vierter von 

links) mit einer Delagation nach Berlin 

zum PStS Hans-Joachim Fuchtel (vierter 

v. rechts).Mit dabei auch Christos Lasari-

dis, Leiter des DGV-Büros in Thessaloniki 

(dritter von rechts). 
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Vassilios Koutsioris, Leiter  
des Netzwerks D.E.P.A.N. 
 
 

 
Albrecht Broemme, Präsident der 
Bundesanstalt Technisches 
Hilfswerk (THW) 
 
 

 
Dr. Vaggelis Arampatzis,  
Team Mamsakos  

Konferenz der DGV kommt vor der aktuellen Situation in Griechenland eine 
große politische Bedeutung zu. Es werden zahlreiche griechische Bürger-
meister erwartet. Das Format der DGV IV in Nürnberg mit Exkursionen und 
Werkstattgesprächen wird im Wesentlichen für die DGV V übernommen. 
Auch ein Markt der Möglichkeiten sowie die Einbeziehung politischer Stiftun-
gen wurden vereinbart. Die Vorbereitungen werden in Thessaloniki und Ber-
lin fortgesetzt.  

II. Der neue nationale Plan zur Abfallwirtschaft 
Die griechische Regierung hat im Juli einen neuen nationalen Plan zur Ab-
fallwirtschaft verabschiedet. Die Regionen müssen bis zum 15.September 
2015 innerhalb dieses gesetzlichen Rahmens eigene Pläne vorlegen. Die 
energetische Verwertung ist allerdings an extrem enge Vorgaben gebunden. 
Für die Inseln gelten Sonderregelungen: Hier kann eine energetische Ver-
wertung durch mobile Kleinverbrennungsanlagen in einem Pilotprojekt getes-
tet werden.  

III. Das Netzwerk der Kommunen: D.E.P.A.N. 
Am 2. Juli wurde in Athen die non-profit-Organisation D.E.P.A.N., ñHellenic 
Development City Networkò, gegr¿ndet. Mitglieder im Netzwerk sind 25 grie-
chische Städte, dazu zwei juristische Personen, NGOs. Dies sieht die Sat-
zung vor, damit es möglich ist, Verträge mit dem griechischen Staat zu 
schließen. Hinzu kommen ausländische Mitglieder: die Uni Zypern, italieni-
sche NGOs und zukünftig weitere internationale Partner, möglichst aus allen 
EU-Staaten. 

D.E.P.A.N. hat vielfältige Ziele, vor allem in den Bereichen Katastrophen-
schutz, Erdbeben, Migrationsfragen, Tourismus und Landwirtschaft und 
möchte vor allem die Bürger mobilisieren. Dazu gehört es, Unzulänglichkei-
ten aufzudecken, z.b. bei städtischen Beleuchtungskonzepten oder Han-
delswegen von Obst und Gemüse. Oberster Ansatz ist es, wirksame Struktu-
ren zu schaffen. Bis Mitte September soll die Gründungsphase abgeschlos-
sen sein. 

Die Schwerpunkte von  D.E.P.A.N. sind weitgehend deckungsgleich mit den 
Ansätzen der DGV. Die Einrichtung von Büros in Athen, Thessaloniki und 
Brüssel bietet eine gute Plattform für die Zusammenarbeit mit deutschen 
Kommunen und Kommunalverbänden. Hierdurch wird zudem die gemein-
same Beantragung von EU-Fördergeldern erleichtert. Diese neue Struktur 
können auch kleinere Kommunen in Griechenland nutzen, die bisher wegen 
des großen Aufwandes die Antragsstellung schwer bewerkstelligen konnten. 

IV. Katastrophenschutz 
Die griechischen Gäste erläuterten das neue Gesetz zum Katastrophen-
schutz im Bereich des Brandschutzes. Es ist auch eine Reaktion auf schwe-
re Unfälle bei freiwilligen Feuerwehren. Der  Katastrophenschutz ist in erster 
Linie Angelegenheit des ñNomosñ, der Region. Eine deutsch-griechische 
Kooperation wird in folgenden drei Bereichen befürwortet: Ausbildungspro-
gramm für die freiwilligen Feuerwehren, ĂTrain the Trainerñ und bei der Be-
darfsplanung für den Katastrophenschutz.  
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Aus Sicht der Kommunen ist die Stärkung der freiwilligen Feuerwehr drin-
gend notwendig, da die Berufsfeuerwehr personell unterbesetzt ist und in 
ländlichen Gebieten zu wenige Wachen existieren. Das Gesetz lässt es zu, 
dass die Hauptstadt einer Region eine Ausnahmegenehmigung für eine 
freiwillige Feuerwehr erhält. So kann das Nebeneinander von Berufs- und 
freiwilliger Feuerwehr weiterentwickelt werden. Über die KEDE wird ein sol-
ches Pilotprojekt für die Stadt Drama beantragt werden. 

V. Aus- und Weiterbildung in der Verwaltung 
Eine deutsch-griechische Zusammenarbeit bietet sich besonders im Bereich 
der Verwaltungsstrukturen an. In der deutschen Verwaltung gibt es sehr viel 
Know-how und Erfahrung. Angestrebt wird ein Austausch von Verwaltungs-
mitarbeitern, möglichst mit den jeweiligen Partnerstädten.  

 

 
 Energie und Abfall in Südthüringen 

 

 
Delegation aus Kreta ist beeindruckt von Technik und Sicherheits-Standards 
in der Müllverbrennung 

 

 

 

 

 
Die Stadtwerke Meiningen waren eine der zahlreichen Stationen im straffen Be-

suchsprogramm der griechischen Delegation. 

Südthüringen 

23. bis 26.August 

 

 
Etwa 80 Prozent der kommunalen Abfälle landen in Griechenland noch 
immer auf Mülldeponien. In Deutschland liegt die Quote fast bei Null. 
Der Weg dahin war lang und mitunter steinig. Bis alle Strukturen auf-
gebaut, technisches Know-how entwickelt und nicht zuletzt die Bürger 
überzeugt waren, wurde auch viel Lehrgeld bezahlt. 

Griechische Kommunen können von diesen 30 Jahren Erfahrung nun für 
eigene Lösungen profitieren. Der Bürgermeister  der Hafenstadt Hersonis-
sos, Zacharias Doxastakis, und eine zehnköpfige Delegation machten sich in 
Südthüringen über Möglichkeiten der modernen Müllverbrennung kundig.  
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Gastgeber Fabian Giesder, Bürgermeister von Meiningen, erläuterte der 
Delegation das straffe zweieinhalbtägige Programm, das er soweit zeitlich 
möglich auch selbst begleitete. 

Moderne Technik, Umwelt- und Sicherheitsstandards 
Schwerpunkt des Programms bildeten Anlagen der Energieversorgung und 
der Abfallwirtschaft. Neben der Technik waren die griechischen Partner vor 
allem von den Umwelt- und Sicherheitsstandards beeindruckt. Die techni-
schen Prozesse, deren Steuerung und die dafür erforderlichen Qualifikatio-
nen stießen auf großes Interesse. Bereits am Ende des ersten Tages ent-
warfen die teilnehmenden Lehrer die Idee zu einer Schulkooperation der 
Gymnasien und Grundschulen von Hersonisos und Meiningen. Passend zum 
Schwerpunkt der Delegationsreise werden sich zukünftig die Schüler mit 
dem Thema Umwelt beschäftigen und dazu austauschen.  

 

 
 

Im Müllheizkraftwerk Suhl-Zella-Mehlis beeindruckte die Technik die Besucher. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Müllheizkraftwerk Suhl-Zella-Mehlis imponierte durch seine Sauberkeit ï 
hier stank nichts. Selbst in der Abfallannahme konnten die Gäste keine üblen 
Gerüche feststellen. Die Luft wird durch Unterdruck abgesaugt und direkt in 
den Verbrennungsofen als Sauerstoffzufuhr eingeblasen. So wird verhindert, 
dass Schadstoffe in die Umwelt geraten. Diese werden zusammen mit dem 
Müll bei ca. 1.000 °C verbrannt und die Rauchgase über Reinigungs- und 
Filteranlagen gereinigt. Schlacken und Filterstäube werden sicher entsorgt. 

Es folgte ein Besuch bei den Stadtwerken Meiningen ï sie sind zu 100 % im 
Besitz der Stadt. Nachdem Geschäftsführer Rolf Hagelstange Aufgaben und 
Arbeitsstrukturen der Stadtwerke erläutert hatte, zeigte er den Gästen die 
Kontroll- und Steuerzentrale, aus der heraus rund um die Uhr die Wasser-, 
Abwasser-, Strom-, Gas- und Fernwärmenetze überwacht werden. Danach 
stellte er den Gästen noch weitere eigene Anlagen vor: ein Blockheizkraft-
werk, eine Biogasanlage und eine Freizeitanlage. 
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Die Gäste erfuhren neben um-

fangreichem technischen Know-
how auch viel über die Geschich-
te und Kultur der Stadt Meinin-
gen. Sie informierten sich dort 
zudem über Parallelen und Un-
terschiede in den Verwaltungs-

strukturen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Beim Besuch der Biogasanlage. 

 

Sanierte Reststoffdeponie 
Mit großem Interesse ließen sich die Delegationsteilnehmer die von den 
Kreiswerken betriebene Reststoffdeponie Meiningen erklären, da die Abfall-
gesellschaft der Stadt Hersonisos ebenfalls eine Deponie betreibt. Die De-
ponie Meiningen wurde früher ohne Basisabdichtung und ohne gasdichte 
Abdeckung für Misch- und auch organische Abfälle betrieben. Seit 2005 ist 
dieses nicht mehr in Deutschland zulässig. Deponieleiter Gunther Strohbuch, 
die Geschäftsführerin der Kreiswerke, Beate Wachenbrunner, und die für 
Umwelt zuständige Mitarbeiterin des Landkreises, Evelyn Warmuth, erläuter-
ten die Sanierung der Altdeponie, die energetische Nutzung des Deponie- 
gases, die Reinigung des Sickerwassers und den Aufbau der neuen Erweite-
rungsfläche. Die Deponie wird heute nur noch für mineralische Abfälle und 
Schadstoffe der Gefahrenklasse 2 verwendet. 

Präzise Technologie auf dem Bauernhof 
Während ein Teil der Delegation sich auf der Deponie informierte, besuchten 
andere Teilnehmer einen Bauernhof in Rieth. Bauer Wirsching bewirtschaftet 
dort seinen Hof als Familienbetrieb und hat sich vom reinen Landwirt zum 
Land- und Energiewirt entwickelt. Er züchtet Rinder und Schweine, das Fut-
ter baut er selbst an. Die Gülle verarbeitet er in der hofeigenen Biogasanlage 
zu Energie, gleichzeitig nutzt er Photovoltaik und Solarthermie. 

Sonnenwärme und die Abwärme aus dem mit dem durch das Biogas betrie-
benen Blockheizkraftwerk verwendet er zum Betrieb einer Absorptionskälte-
anlage, mit der er die Milch seiner Milchkühe und bei Bedarf auch die Ställe 
kühlt. Faszinierendes I-Tüpfelchen für den griechischen Schafs- und Ziegen-
käsebauern war die vollautomatische Melk- und Fütterungsanlage, die die 
Kühe, jede ganz individuell, selbstständig bedienen und benutzen. Dieses 
wirkt sich nicht nur sehr positiv auf deren Wohlbefinden aus, da sie völlig frei 
über sich selbst bestimmen, sondern steigert als angenehmer Nebeneffekt 
auch deren Milchleistung. 

 


